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Amtlicher Theil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem ordentlichen ^
Professor an der Universität in Wien Doctor Eduards
H o f m a n n als Ritter des Ordens der eisernen Krone
dritter Classe in Gemäßheit der Ordensstatuten den
Ritterftand allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l . September d. I .
dem Präsidenten des Kreisgerichles in St. Polten Max
Fischer in Anerkennung seiner vieljährigen ausge-
zeichneten Dienstleistung laxfrei den Orden der eiser-
nen Krone dritter Classe allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. August d. I . den
Finanzconcipisten und Privatdocenten an der Wiener
Universität Dr . Friedrich Ritler von W i e s e r zum
außerordentlichen Professor der politischen Oelonomie
an der l. l . Universität mit deutscher Voitragssprache
in Prag allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d ' E y b e s f e l d in. p.

Nr. 18v6/?r A u n d N M c h l M g

deS k. l . Landespräsidenten für Krain vom 31. J u l i
1884, Z . 1896/^1'.,

e n t h a l t e n d die D u r c h f ü h r u n g s v o r s c h r i f t
zur Uebergabe des V e r m ö g e n s der P f a r r -
a r m e n i n s t i t u t e i n d ie V e r w a l t u n g der

G e m e i n d e n .
Nachfolgend Wird die. in Gemäßheit des ß 7 des

Landcsgesetzes vom 28. August 1883 (Landesgesetz,
blatt Stück V, Nr. 16) von der k. I. Landesregierung
sür Krain im Einverständnisse mit dem krainischen
Landesausschusse erlassene Durchführungsvorschrift über
den Vorgang bei der Uebergabe des Vermögens der
Pfarrarmeninstitute an die Oltsgemeinden oder Stif-
tungLverwallungen Verlautbart.

Laibach am 31. Ju l i 1884.

Der t. l . Landespräsident:

Andreas Freiherr von Winkler in. p.

Zurchführungsvorschrift.
Auf Grund des § 7 des Landesgesehe« vom

28. August 1883 (Landesgesetzblall Slück V, Nr. 16),
betriffend die Uebergabe des Vermögens der Pfarr-
armemnstilute in die VerWallung der Gemeinden, wird
im Einverständnisse mit dem trainischen Landesaus,
schusse die folgende Dulchsühlungsvorschlist, nach wel-
cher bei deieser Uebergabe vorzugchen ist. erlassen:

§ 1. Bei der Durchführung der Vermögensüber-
gäbe von den Psarrarmeninftituten an die Gemeinden
handelt es sich zuerst darum, zu entscheiden, ob und
welche Stiftungen von den, an die Gemeinden zu über-
gebenden Vermögen auszuscheiden seien und in wel-
cher Weise für deren fernere Verwaltunq gesorgt weide.
(§ 2 des Landesgesetzes vom 28. August 1883, L. G. Ä l .
1883, Slück V, Nr. 16.)

Zum Behufe diefer Entscheidung sowie überhaupt
zu dem Zwecke, damit die politischen Behörden Kennt«
nis erlangen von oem dermaligen Slande des Ver«
mögens der einzelnen Pfatlarmeninstitute, hat j?de
Pfarrarmeninstituts-Verwaltung binnen längstens vier
Wochen nach dem Tage der Verlautbarung dieser Durch-
führungsuorfchrift im Landesgesehblalle einen gehölig
ausgefüllten Ausweis nach dem beiliegenden Formulare
ä, zu verfassen und an die Vezirkshauplmannschaft, in
deren Bereiche da« Pfarrarmeninstitut seinen Sitz hat,
einzusenden.

Erstreckt sich dieses auch auf eine Orlsgemeinde des
benachbarten politischen Aezilles. resp. auf einen Theil der
flemdbezirligen Ortsgemeinde. so hat die Pfarrarmen-
instituts-Verwaltung den gedachten Ausweis an beide
Vezirkehauptmannschaslen zu übermitteln und dcn Sach«
verhalt in der Anmerlungscolonne darzustellen.

Insofern über eine Stiftung ein Sliftbrief nicht
vorhanden ist. ist solches gleichfalls in der Nnmer,
lungsrubril des Ausweises ersichtlich zu machen. I n
dieselben sind auch die Bemerkungen bezüglich der auf
den Realentitäten allenfalls haftenden Servituten und
sonstige Nemerlungen aufzunehmen.

Von den vorhandenen Stiflbriefen, Acceptations.
Urkunden u. dgl. sind dem Ausweise jedenfalls vidierte
Abschriften beizuschließen. '

§ 2. Die Vezillshauptmannschaft hat über die
Antläge der Pfarrarmeninstttutb.Verwallung erforder-
lichenfall« die betheiligten Gemeinden, Korporationen
oder Personen einzuvernehmen und deren Aeußerung
mit ihrem Gutachten in der betreffenden Rubrik des
Ausweises ä. ersichtlich zu machen. Die gesammelten

Ausweise hat sodann die Bezirlshauptmannschaft der
't. l. Landesregierung vorzulegen.

§ 3. Die Landesregierung wird diese Ausweise
auf Grund der Stiftbnefe, dann der sonstigen Acten
und Behelfe prüfen, wo nöthig, durch die Armen-
instiluls.Verwaltungen ergänzen und erläutern lassen,
nach Umständen mit belheiligten Behörden oder Cor-
porationen, insbesondere wenn es sich um eine mit
der Armenverforgung in Verbindung stehende geistliche
Stiftung handelt, « i t dem Ordinariate das Einver-
nehmen pfleqen und nach allfällig eingehultem Gut-
achten der l. l. Fmanzprocuratur schließlich als Sl i f -
tungsaussichtsbchörde die Entscheidung aussprechen,
welche Stiftung von dem Vermögen des Pfarrarmen-
institutes auszuscheiden und in welcher Weise nach
Aufhebung des Pfarrarmeninstilutes eine solche aus»
geschiedene Stiftung zu verwalten sei.

Die Landesregierung wird ihre Entscheidung so-
wohl dem krainischen Landesausschusse mittheilen, a l l
auch hievon im Wege der BezillKhauptmannschaft die
Pfarrarmeninstituls« Verwaltung und die betrefsende
Gemeinde, wie auch die sonstigen Belheiligten ver-
ständigen. Jedem der Interessenten steht gegen die
Entscheidung der Landesregierung der Recurs binnen
vier Wochen an das l. k. Ministerium des Innern
offen.

Inbetreff jener Stiftungen, welche sonach nicht
an die Gemeinden übergeben werden, gilt die Anord-
nung des § 39 des Landesgesehel vom 28. August
1883, L. G. V l . Slück V. Nr. 17.

§ 4. Nächst der Ausscheidung der Stiftungen ift
zu erheben, ob nicht nach tz 4 des Landesgesetzes vom
28. August 1883, L. G, V l . Slück V, Nr. 16, die
Vertheilung des Vermögens und der Einkünfte eines
Pfarrarmeninstitutes unter mehrere Ortsgemeinden,
eventuell Theile von Gemeinden zu geschehen habe.

Die biesfälliae Erhebung und Entscheidung steht
in erster Instanz nach ß 6 des citierten Landesgesctzes
den Bezirlshauptmannschaflen zu.

Die Entscheidung wird darüber abzusprechen
haben:

») welche Vermögensbestandtheile des betreffenden
Pfarrarmeninftitules ein Gegenstand der Vertheilung
unter die einzelnen Orlsgemeinden, beziehungsweise
Theile von Gemeinden seien, in welchem Werte diese
Vermögensobjecte angenommen werben, und Wal für
eine Vermögenssumme sonach zur Vertheilung ge-
lange ;

Feuilleton.

Vsgelzwitschern."
Standen da gwele im Walde,

Vlick in Nllcl versenkt,
hatten zur selbigen Stunde

Eins sich dem andern geschenkt.
Fort flog's Vögelchen über Berg und Thal der

l.eben, trauten Heimat, dem grünen Tannwald zu.
Da war« ihm ,o wohl in der Brust, da konnt' es
hinfllegen über die Wipfel, konnt' g,ühen die alten
Berge da drüben oder sich ducken tief in« Laub. wo
das Männchen lockt und lockt. Ja ' ^
lieben, trauten Heimat flog es zu, hielt ein wenig nur
Rast auf den glitzernden Thürmen der großen Stadt
und flog bann über den breiten Strom, die schimmern»
den Wellen und Wellchen, die im Sonnenstrahle wie
Demantgefunkel blitzten und leuchteten, mit den Flügel«
spitzen fast berührend, und fchon stand es auch im
^unllen Wald und auf dem höchsten Wipfel einer
Werfchimmernden Pappel und nickte mit dem zier«
"chen Köpfchen und blickte mit den klugen Aeuglein
^e i t ,n die Runde, und husch! stand es auch drüben
b"s dem Dache der alten Waldmühle und hüpfte dann
^ ! die Rinne hinab und lugte nach dem Nestchen.
7 " ^ - — Ach! dort hieng es zerstört unter dem breiten
wuchtigen Querbalten der Scheuer.

Schwalbennest zerstört
hat Unglück oft beschert.

h.. Und Vöglein flog auf den Vrmmenrand und
y n ^ mit den klugen Aeuglein umher, ob denn nicht
^ ^ m ^ a l t e n geblieben.

' 5u« b „ Revue „Von Pol zu Pol".

Ja, da kam wie sonst die alle Käthe und ließ
den Eimer in den Brunnen hinab, durch das Hofihor
kamen wie sonst blökend die Schafe, und dort bei der
Scheuer lag auch der bissige Köcher und scheuchte
grimmig die Vöglein, die die Körner auflafcn, welche
5eim Fultettrog daneben gefallen, und dort am Fenster

nein, dort sah nicht wie sonst des Waldmüllers
Liese hinter blühenden Reseden und Balsaminen, dort
lag der braungelbe Kater auf dem sonnenwarmen Fliese
und zwinkerte mit den grüngelben Augen, die er nur
ganz öffnete, wenn die grünschillernde Pferdefliege ihm
näher kam, die ihn beharrlich umsummte. Nein. es
war nicht alles beim alten geblieben, und husch! waVs
Vöglein wieder mitten im grünen Wald, und Mischer-
«en die Alten und lauschten die Jungen und hatten
sich gar viel zu erzählen und zu sagen von alten und
jungen Tagen, von der Waldmühle und Waldmüllers
Liese.

Ja, Waldmüllers Liese war die schönste Dirne
hoch oben im Tann und tief dlunlen im Thal. hatte
sonnengelb schimmernde Flechten und Augen wie die
blauen Blümlcin am Bach, und lam gar oft in aller
Gollesfrühe wie ein Nehlein durch den Wald ge«
splungen und trillerte ein gar fiöhlich Lied, so froh-
lich, dass wir dreinschmetterlen unsere hellsten Töne.

Und Sonnlag morgens, wenn's zur Kirche gieng,
wie war es da so schmuck das Liesle mit dem kurzen
Röckchen, den Schnallschuhen und dem goldgestickten
Mieder, und glitzerten da wohl lausend und lausend
helle Perlen auf dem Vlümlein all, wo sie vorüber»
kam, und es war, als ob sie alle sich neiglen und
nicklen mit den duftenden Klönlein und säuselten im
Morgenwind:

Dlc schönste Vlume im nanzen Wald.
Die schönste Vlume blft bul

Die Vöglein nickten und hoben die Köpfchen und
senkten sie wieder und zwitscherten, als wollten sie die
Nlümlein da unten fragen, ob auch alles so wahr ge-
wesen.

Ja, ja, 's ist wahr gewesen, und letzten Frühling
war», da kam's Liesle nimmer allein, hatte der schönste
Bursch im Dorf, der Ninderhans. seinen Arm um sie
geschlungen, und sie hatte schämig zu Boden gesehn.
Smd bort stille gestanden unter der alten Giche mit
dem Multergottesbild. er hat ihr treuherzig in die
Augen geschaut und gefragt:

«Magst mich leiden, Liesle?"
Hat da das Liesle mit dem Köpfchen genickt und

leise gesagt:
„Ich mag dich leiden, Hans."
«Und magst die Meine werden?"
Sagte da das Liesle lein Sterbenswort!', und

ist mit einmal ganz stille geworden; nur das Herz
unterm Mieder hat geklopft, frei zum Zerspringen,
und die Wänglein waren auf einmal wie zwei dunkle
Pfingströslein im Garten daheim. Er hat ihr da dal
Glübchenlinn in die Höhe gehoben, hat ihr in die
Augen geschaut und — hat Hellaul aufgeschrien und's
Liesle fest an sich gedrückt, so fest, als müsst' e^s
schier erdrücken, und hat bann seinen Iä>rhu l " " "
Luft geschleudert, so hoch, das« er °uf dem hsch»««
Wipfel der alten lkiche hänaen »'bl.eben. ^ ^ , ^

.Sollst's nicht reuen f ' 7 l e b° ^ ^ »<,„„
und seine Stimme hat g A " " °"

A fcn zur selbiam Stunde
Hins sich dem andern geschenkt.

(Fortsetzung solgt.)
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d) welche Ortsgemeinden, beziehungsweise Th'i le
von Gemeinden an der Vermögensveitheilung zu parti-
cipieren haben, und wie hoch sich — nach der letzten
Volkszählung vom 31. Dezember 1880 — die Ein-
wohnerzahl jeder zu belheilenden Ortsgemeinde oder
desjenigen Gemeindegebietes, lücksichtlich dessen eine
Ortsgemeinde an der Vertheilung participiert, belaufe,
endlich

c) welche Vermögensbestandtheile, mit a/nauer
Bezeichnung nach ihrer Gattung und nach ihrem Wert«
betrage, jeder participierenden Gemeinde zugewiesen
werden, und welche allfällige Ausgleichung nach ge>
troffenem Einverständnisse der betheiligten Gemeinden
im Gelde oder in was immer für einer anderen Weise
hiebei staltfinde.

Die diesfällige Entscheidung ist sämmtlichen Be-
lheiligten zu intimieren.

Gegen die gefällten Entscheidungen steht den Be«
lheiligten der Recurs binnen zwei Wochen an die
Landesregierung, beziehungsweise binnen vier Wochen
an das k. k. Ministerium des Innern offen.

(Fortsetzung folgt.)

Nichtamtlicher Theil,
Die serbischen Bahnen.

Am 4. d. M s . wurde nach dem osficiell fest»
gestellten Programm die Linie Belgrad —Nisch in
feierlicher Weise eröffnet. Die Bevölkerung Serbiens
begrüßte den bedeutungsvollen T a g , an welchem der
erste Schienenweg dem öffentlichen Verkehre übergeben
wurde, an welchem die erste Locomotive das Morava-
thal durchbraust, mit großer Befriedigung,

Die Eröffnung der Linie Velgrad-Nisch bedeutet
eine weitere Elape auf dem Wege wirtschaftlicher Ent-
wicklung, den das junge Königreich seit einem Lustrum
eingeschlagen hat und der, wenn er unentwegt weiter
verfolgt wird, unzweifelhaft den Wohlstand des 3an-
des in mächtiger Weise zu heben geeignet ist. M i t
vollster Sympathy hat man namentlich in Oesterreich'
Ungarn die rastlose Arbeit verfolgt, welche dte ferbische
Regierung im Vereine mit der Slupschlina und der
Bevölkerung mulhvoll unternommen hat, um das
Land finanziell und wirtschaftlich zu regenerieren und
dasselbe auch materiell auf das Niveau der Errungen»
schaften zu heben, welche Serbien auf dem politischen
Gebiete seit dem Berliner Vertrage zu verzeichnen hat.

Serbien hat da« Vertrauen Europas in seinem
Ernst und seiner Entwicklungsfähigkeit nicht getäuscht;
die Reformen auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung,
der Landwirtschaft und des Finanzwesens, die An«
strengungen, die dasselbe im Interesse der Hebung
seines Communicationswesens, die nun in der Er-
öffnung der Linie Belgrad—Nisch ihren ersten großen
Elfolg zu verzeichnen haben, gemacht, sind eine Ge-
währ dafür, dass Serbien die Stellung, welche dem«
selben im Kreise der europäischen Staaten eingeräumt
wird, auch zu verdienen bestrebt ist.

Man hat in Serbien erkannt, dass es in erster
Linie die politische und wirtschaftliche Anlehnung an
Oesterreich'Ungarn gewesen ist, welcher der rasche Auf«
schwung des jungen Königreiches zu verdanken ist.
Die Handelsbeziehungen zwischen den beiden Staaten
haben sich in den letzten zehn Jahren zu sehr leb.
haften gestaltet; sie haben durch den vor wenigen
Jahren abgeschlossenen Handelsvertrag ihre officielle
Weihe empfangen und sie werden durch Eröffnung der
Linie Belgrad—Nisch sich zu noch innigeren gestalten.
Da« Innere Serbiens ist nun dem Weltverkehre er«
schlössen. Der Import nach Serbien wird sich rascher
und billiger vollziehen, und ebenso wird der neue
Schienenweg, indem er den Export der serbischen Na»
lurproducte fördert, die Productivilät Serbiens in
mächtiger Weise heben.

Noch ist die serbische Linie eine Sackbahn; aber
wenn erst mit Ende 1886 die in der Coutsreuco ü.
yuatrs vorgesehenen Anschlüsse vollendet, wenn dann
erst die Verbindung der Linie Belgrad—Nisch mit
Salonich einerseits und Constantinopel andererseits
hergestellt ist, dann wird sich auf den neuen Linien
ein Durchzugsvetlehr von ungeahnter Höhe entwickeln,
welcher nicht in letzter Linie auch Serbien zustatlen
kommen muss.

Bei den Handelsbeziehungen unserer Monarchie
zu Serbien bedarf e« wohl keiner besonderen Hervor-
hebung der Wichtigkeit, welche die serbischen Bahnen
für Oesterreich.Ungatn besitzen. Wir brauchen nur
darauf hinzuweisen, das« Oesterreich.Una.arn mit mehr
als 80 Procent der Gewichtsmenqen und mit 75 Pro-
cent des Handelswertes an der Einfuhr nach Serbien
interessiert ist und dass einer Reihe unserer Industrie-
Artikel, so insbesondere landwirtschaftlichen Geräth«
schaften und Eisenartikeln überhaupt, im Handelsver.
raae mit Serbien Zollbegünstigungen eingeräumt sind.

welche erst jetzt durch die Eröffnung der Linie Vel-
arad-Nisch zur vollen und prakl'schen Geltung lom-
men werden. Durch die Zusicherung birecter Tanfe
durch die Verpflichtung. den österrelchlsch-unganschen
Handel durch keinerlei zu Gunsten des Auslandes ge-
währte Differentialtarife in Nachtheil zu bringen, smd
un^«re Hand«l»interesstn genügend gewahrt und eine

Garantie dafür geboten, dass unser Handel nach und
durch Serbien auch in Hinkunft nicht nur keine Beein-
trächtigung, sondern vielmehr eine weitere Entwicklung
erfahren werde.

Serbien hat eine seiner Europa gegenüber ein«
gegangenen Verpflichtungen durch Vollendung der Linie
Belgrad—Nlsch erfüllt. Es hat diese Linie trotz der
vielen Terrainschwierigkeiten rechtzeitig hergestellt, und
in fachmännischen Kreisen begegnet man sich in dem
Urtheile. dass die Linie in durchwegs solider Weise
gebaut ist. Es bleibt nur zu hoffen, dass der weitere
Ausbau der serbischen und der an dieselben anschließen-
den bulgarischen und türkischen Linien rechtzeitig er«
folgen und dass der Berliner Vertrag inbetreff seiner
diesbezüglichen Bestimmungen voll und ganz zur Aus-
führung gelangen werde. Die Vollendung dieser
Linien wird eine volkswirtschaftliche Umwälzung, einen
Aufschwung des Orienthandels im Gefolge haben, der
sich heute in seinem ganzen Umfange noch nicht er-
messen lässt.

Manöver auf dem Marchfelde.
A n g e r n , 4. September.

Seit gestern sind hier, in Drösing, Spannberg
und Iakabfalva Marodehäuser aufgestellt, deren jedes
mit Betten für 20 Kranke und mit dem erforderlichen
Personale an Aerzten und Saniiä'tsmannschaft ver.
sehen ist. Die Kranken werden sofort nach Zulässig-
keit ihres Befindens nach erhaltener Labung und
Stärkung per Bahn in die Garnisonsspitäler nach
Wien, BrÜnn oder Pressburg abtransportiert. Bei
jeder Cavallerie- und Infanterie-Truppendivision ist
eine Samlätsanstlllt, bestehend aus zwei Blessierten«
wagen und dem einem HilfsPlatze entsprechenden Sani-
tätspersonale, eingetheilt; ferner sind bei jedem Ba-
taillon drei Blessiertenträger ausgerüstet, und wurde
jedem Arzte ein Bandagenträger zugetheilt, welcher
zugleich einen Vorrath von Slärtungs- und Labe-
mitteln trägt.

Die Chefärzte der Truppendivisionen sind gleich
den Intendanten und Proviant-Ofsicieren mit Dienst-
Pferden beritten gemacht, damit dieselben rasch überall
dort eingreifen können, wo die Umstände es fordern.
Die Aerzte sind ermächtigt, gegebenen Falles auch
solche Arzneien oder Labemitlel auf kurzem Wege zu
beschaffen, welche nicht im gewöhnlichen Vorralhe mit-
geführt werden; außerdem wldmet das Sanitäls-
Officierscorps, namentlich auch in den Cantonnements
und Bivouaks, den Sanilätsvorschriften stets besondere
Sorgfalt, und werden auch von Seite der politischen
Behörden die Ortsgemeinden zur größten Reinhaltung
auf den Straßen und Plätzen wie zur raschen Beseiti-
gung der Abfälle aller Art angehalten. Die Marke-
tender, deren Aufnahme den Truppen überlassen ist,
werden in sanitätspolizeilicher Beziehung scharf über-
wacht; das Gleiche gilt bezüglich der Ciuilfuhren,
deren Kutscher nur innerhalb des Manöverraumes
aufgenommen werden dürfen und welche ihren Lohn
täglich erhalten.

A n g e r n . 4. September.
Die 3. Cavallerie-Division (Krenosz) überschritt

in den ersten Vormittagsstunden in zwei Colonnen
(Brigade Berres link«, Brigade Uexküll rechts) auf
den bestehenden Uebergängen und mittelst Furten die
March mit der Direction auf Stampfen, gleichzeitig
gegen Vaja und Malaczka streifend. Die 2. Cavallerie-
Division (Krieghammer), von welcher die Brigade
Bechtolsheim westlich Malaczka, die Brigade Pelikan
nordöstlich Stampfen stand, hatte mit Jäger- und
Cavallerie-Ablheilungen die Linie des sumpfigen Cent-
nuzi- und des Ru^avla-Baches und Hochstädten besetzt
und Vortruppen gegen die March ausgesendet. Nach
Passierung des Flusses rückte die ganze Division gegen
Hochstädten, welches von zwei Compagnien Jäger und
zwei Escadronen besetzt war ; die Brigade Uexküll
umritt den sumpfigen Rudavka-Bach mit Bravour, pas-
sierte das Dorf in weitem Bogen und erreichte die
dasselbe räumenden Abtheilungen in einer für letztere
ungünstigen Situation, wendete sich dann gegen Nordost
und vereinigte sich mit der Brigade Berres, welche
um den Besitz der dort befindlichen Waldparcellen ein
lebhaftes Feuergefecht fühlte. Während desselben war
es der Division Krieghammer gelungen, beide B r i -
gaden zu vereinen. Südlich Laab kam es zu enger
Fllhlung mit dem Gros des Gegners, welcher den
Abschnitt nördlich des Zohorer Baches behauptete.
Se. Majestät der K a i s e r geruhten allen Bewegungen
zu folgen und wiederholt einzelne gelungene Momente
durch lobende Worte zu würdigen. Se. Majestät der
K a i s e r ritten, nachdem das Gefecht abgebrochen
worden war, nach Malaczla. Ihre k. und k. Hoheiten
die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge Feldmarschall
A l b r e c h t . W i l h e l m und F r a n z F e r d i n a n d
von O e s t e r r e i c h . Este und der Stab der Oberlei«
tung trasen um 4 Uhr in Angern ein.

^ -. « l l . » ^ a l a c z k a . 4. September.
Selt frühestem Morgen wogte eine nach vielen

Tausenden zahlende Menschenmenge in den Straßen
des festlich geschmückten Städtchens. Aus der Um-
gebung halten sich überaus zahlreiche Bauern ringe«
funden. Um 2 Uhr nachmittag« trafen Se. Majestät

der K a i s e r hier ein und wurden mit enthusiastischen
Iubelrufen begrüßt. Vor der Triumphpforte auf dem
Marktplätze wurden Se. Majestät der K a i s e r von
dem Vicegespan des Pressburger Comitates, Josef
Schott, an der Spitze der Gemeindevertretung ehr-
furchtsvoll begrüßt. Se. Majestät der K a i s e r ge-
ruhten mehrere Personen huldvollst anzusprechen. Unter
fortwährendem Jubel der Volksmenge fnhr der Monarch
in das Pälffy'sche Schloss, wo Allerhöchstderselbe von
der Gräfin Geraldine Pälffy u,id dem fürstlichen Güter-
director Bacsak ehifnrchtövoll begrüßt wurdei». Nach
einigen mit der Giäfi» gewechfelten herzlichen Worten
geruhten Se. Majestät Sich in die Appartements zurück'
zuziehen. Abend« wirb das Schloss illuminiert, und
findet ein großes Feuerwerk statt.

Inland.
( D a s R e s u l t a t der L a n d t a g s w a h l e n . )

Die „Plesse" constatiert. die Ergebnisse der Landtags-
wahlen vom Jahre 1878 mit jenen dieses Jahres
vergleichend, folgendes Resultat: Was den Großgrund-
besitz anbelangt, so gehölten von den W im Jahre
1878 gewählten Abgeordneten 81 der Linken. 15 der
conservativen Partei an; heuer wurden 63 Abgeord-
nete von der Couleur der Vereinigten Linken unt>
33 Conservative gewählt. Die Opposition verlor acht
Mandate an die mährische Miltelpartei und 10 Man-
date an die Conservativen in Oberösterreich. Von den
147 städtischen Vezilken waren früher 130 durch lib>
rale, 5 durch conservative, 3 dnrch czechische und 2
durch autonomistische Abgeordnete (Bukowina) ver-
treten; diesmal wählten die Städte und Handels-
kammern 127 Deputierte der Linken, 5 conservative,
13 czechische und 2 autonomistische Vertreter; ein neuel
Wahlbezirk (Dornbirn) trat hinzu. I n dieser Curie
verlor demnach die Opposition 9 Stimmen. Von den
143 Mandaten der Landgemeinden hatten im Jahre
1878 50 Deulschliberale. 53 Conservative. 7 Slovene»,
22 Czechen. 2 Polen und 0 Autunomisten Mandate
im Besitze; jetzt sind 42 Wahlbezirke durch deutsch'
liberale, 50 durch conservative Abgeordnete, 4 dur«
Anhänger der Bauernpartei, 9 durch Slovene«. 23
durch Czechen, 3 durch Polen und 12 durch Auto-
nomisten vertreten; somit verlor die Linke in dieser
Curie 8 Sitze. Alles in allem verlor demnach dtt
Vereinigte Linke in der diesjährigen Wahlcampagne
35 Mandate.

( A r l b e r g . V a h n . ) Se. Excellenz der Herr
Handelsminister Freiherr von P i n o hat in den letzten
Tagen die Nrlberg.Bahn in Gegleitung von Bahn-
und Verkehrsorganen der Generalinspection der öster-
reichischen Bahnen und der Generaldirection der öster-
reichischen Staatsbahnen mittelst des ersten von W»eN
bis Bregenz auf österreichischem Boden eingeleiteten
Zuges im Detail besichtigt. Der Bauzustand wurde
in Uebereinstimmung mit den kürzlich abgehaltenen
Brückenproben ohne Bedenken für die Eröffnung des
Verkehres gefunden. Die Rückfahrt wurde anstandslos
in der Nacht zurückgelegt. Die Bahn wurde a«n
6. b. M . dem Frachtenverlehre, und wird nach der
feierlichen Eröffnung durch Se. Majestät den K a i s e l
dem Perfonenverlehre am 21. d. M . übergeben werden.

( D e r ga l i z i f che L a n d t a g ) hat Samstag
wieder eine Sitzung abgehalten, auf deren Tages'
ordnung sich neben der ersten Lesung mehrerer Gesetz'
entwürfe Refolutionsanträge, betreffend die Errichtu"s
landwirtschaftlicher Strafcolonien, dann betreffend tue
Umrechnung des Steuer- und des Landcsumlaae^
Calasters, schließlich die zweite Lesung der Anttäge
wegen Organisation der Gemeinde- und Vezirls-Vo^
schusscassen befanden. I m Einlaufe befanden sich auH
zahlreiche Petitionen um Verlegung der Handelskammer
von Arody nach Tarnopol.

( U n g a r n . ) Die ersten Fragen, welche die opp^
sitionelle Presse in Ungarn nach der Rückkunft des
Minister'Präsioenten Tisza beschäftigen, beziehen s'^
auf Personal-Angelegenheilen. Da lst der Posten des
Honvedministers, der seit dem Tode Radays noch innnel
unbesetzt ist; ferner die Stelle des SlaatssecretürS '"
diesem Ministerium, da man ganz entschieden bezweifelt
der gegenwärtige Staatssecretär Baron Fejervary werde
in dieser subordinierten Stellung noch länger verbleiben
wollen. Auch die Frage: ob und wie lange I u A ^
minister Pauler, der in der gesummten ungarische"
Journalistik sehr wenige Freunde besitzt, noch »l"
Portefeuille behalten werde, wird wieder aufgeworfen-
Dann ist auch der Posten eines Staatssecrelär« ' " i
Ministerium des Innern seit dem Tode Pronays vacam,
und „ P . Naplo" nennt als dessen muthmaßlichen 3ta^
folqer Albert Verzeviczy, den die liberale Parte« ""
den tüchtigsten unter ihren jüngeren Mitgliedern M " .

Ausland.
( I t a l i e n ) wird dermalen völlig von der med"-

drückenden Thatsache des Umsichgreifens der Cyoieru
Epidemie beherrscht. Es scheint, dass der le'cht " eu
bare Geist namentlich der süditalienischen Bevölkeru u
nicht Objectivität genug entwickelt, um den
gegenüber die wünschenswerte Ruhe und KaltolM »>
zu bewahren und dass infolge dessen die sanltare»
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Maßregeln der Behörden in ihrer Wirksamkeit beein.
trächtig! werden.

( E o n f e r e n z i n b e t r e f f des egyp t i schen
S a n i t ä t « we sens.) Wie die „Po l . Corr." aus
Paris erfährt, laufen die Meldungen von einer er-
folgten oder unmittelbar bevmstehrnden Einladung zu
einer n^uen Confsrenz inbetreff d^r Frage der egypti-
scheu Enlschadiguna/n und der Reorganisation des
egyptischen Sanitätswesens bestimmt den Ereignissen
sehr voran. Es scheine aber immerhin, dass diploma-
tische Schritte der Mächte zur Urgierung beider Fragen
zu erwarten stehen, falls nicht von England selbst be-
fiiedigende Vorschläge ausgehen. Als sicher gelte in
unterrichtete» französischen Kreisen, dass das franzö-
sische Cabinet einem eventuellen Conferenzvorschlage
zustimmen würde. Auch aus Nom wird gemeldet, dass
in dortigen unterrichteten Kreisen von bereits statt-
gehabten Pourpavlers inbetreff der Wiedereinbeiufung
einer Conferenz in der egyptischen Frage nichts be-
lannt sei. Man nlmibe in diplomatischen Kreisen, dass
die Mächte zunächst die Resultate der Mission Lord
Northlirools abzuwarten gesonnen seien.

( A u s dem S u d a n . ) Die Behörden in Kairo
empfiengen die unliebsamsten Nachrichten llber die Zu-
stände in Berber. Ein Gefangener, dem seine Flucht
von dort gelungen, ist in Dongola angekommen. Er
sagt, Beider sei von circa 2000 Rebellen beseht, die
sich dort mit aller Grausamkeit und Ziigellosigkeit
barbarischer Sieger geberden. Sie verkaufen nicht nur
die Bevölkerung als Scllvcn an die umliegenden
Stämme, sondern sie verüben auch die schrecklichsten Aus-
schreitungen gea.cn die dostigen Weiber. M i t einem Wort,
die dortigen Zustände sind kaum zu beschreiben. Dem»
ungeachtet scheinen die Rebellen ihre eigene Sicherheit
nicht außeracht zu lassen, denn so groß ist ihre Furcht
vor Vordon und der Möglichkeit, dass er die Stadt
augreifen dürfte, dass sie eifrig mit der Verstärkung
der Neffstigungen beschäftigt sind und selbst den Muhdi
um Verstärkungen und Munition ersucht haben, da sie
von letzterer nur einen kleinen Vorrath zu haben schei»
nen. Der flüchtige Gefangene berichtet fern<r, dass,
soviel er habe erlauschen können, die Rebellen nicht
beabsichtigen, Dongola anzugreifen, da sie fürchten,
ihre Position in Berber zu schwächen. Nach der An<
ficht der Kairenser Bchöiden wüide jetzt, nachdem der
N i l in stetigem Steigen begriffen ist, die Wiederein-
nahme von Berber weder groß? Schwierigkeiten dar-
bieten, noch mit besonderer Gefahr verknüpft sein.

(Der französisch-chinesische Kr ieg. )
Aus Paris wird gemeldet, dass vom Geschwader des
Admiruls Cuurbet erst heule Nachrichten erwartet
Werden. Mittlerweile wird gerüstet, um für alle
Eventualitäten bereit zu sein. Für den FaN, das«
China in dcr That den Krieg e, klären sollte, ist
wieder von einem Z u g e gegen P e k i n g die Rede,
bei welchem die starken Befestigungen im Golf von
Petschili umgangen werden würden, indem Courbet
zunächst ins Delta des Jang-tse-Kiang einlaufen, Tsin
Kiang und Hc>ng»Tscheu am Eingänge des Kaiser»
Canals besetzen und die Verbindung zwischen Nord-
und Süd'China unterbrechen würde. Sodann würde
von hier aus das französische Heer den Spaziergana
nach Peking am KaifeoCanal entlang machen und
dieser dann für Truppen und Tlaniporte zur großen
Straße dienen. Die Sache klingt phantastisch, indes
nach dem glücklich bestandenen Abenteuer am Minflusse
glaubt man nicht mehr an Unmöglichkeilen im Himm-
lischen Reiche und am wenigsten an die richtige Ver»
Wertung des reichen Materiales an Krupps und Toc>
Pedos.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der „Bote

für T i ro l und Vorarlberg" meldet, dem Gemeinde.
Schießende in Vöflan zum Schießstandsbaue eine
Unterstützung von 100 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben vor der Aller-
höchsten Abreise von Urad 2000 st. den städtischen
Armen und 100 st. der freiwilligen Feuerwehr zu
spenden geruht.

— ( D e r R o m a n e i n e r K u n s t r e i t e r i n . )
Aus Prag wird die recht lehrreiche und ebenso trau-
rige Geschichte, welche demnächst im Gerichtssaale ihren
Abschluss finden wirb, gemeldet. Vor einigen Tagen
wollte sich ein junges Mädchen von der Earlsbrücle in
bie Moldau stürzen. Wurde jedoch noch rechtzeitig an
" r Ausführung der verzweifelten That gehindert. Die
^tlbstmoro.Candidlltin war die ehemalige Kunstreiterin
^tttha Valeria aus Dresden. Sie war bei verschie-
^nen Kunstreiler.Gesellschaften seit früher Jugend enga.
A " gewesen und hatte hoch zu Ross manches Hindernis
/ " l großer Bravour genommen, manchen Reisen durch,
jungen und in Dresden. Berlin und Wien Triumphe
feiert . Allein in Trieft erblasste ihr Glücksstern zu.
W " i t jenem der Gesellschaft, der sie ihre equili.
'̂N'schen Künste geweiht halte. Der CircuSdirector sah

^ gezwungen, seine Kräfte zu reducieren Vrrtha Ga-
sinde " ' ^ nach Pest, ohne ein neues Engagement zu

" Tort fiel sie einer berüchtigten Weibsperson in

die Hände, welche das hilflose Mädchen in der schilnd.
lichsten Weise auszunützen suchte und schließlich ihre
ganzen Effecten in Beschlag nahm. Aller Mit te l ent,
blöSt, reiste die gewesene Kunstreiterin nach Prag. um
hier einen Erwerb zu finden. Allein auch hier konnte
sie nirgends eine Beschäftigung erhalten, weshalb sie
in der Moldau den Tod snchen wollte. N^ch ihrer An-
Haltung stellte sie sich irrsinnig, so dass sie zur Beot».
achtung in die LandesIrrenanstalt gebracht werben
musste. Am 3 1 . v. M . wurde sie von dort dem Bezirks,
gerichte wegen der Uebertretung des Betruges ein»
geliefert, da sie sich als Simnlantin durch mehr als
14 Tage ln der Landes-Irrencmstalt verköstigen ließ

— ( A u s dcm G e n , ü t h s l e b e n d e r V 0 gel.)
Ans Neumünster Wird von einem Augenzeugen Folgen.
5es berichtet: „Aus dem hiesigen Güterbahnhose befindet
sich unter dem vorspringenden Dache einer Wärterbude
ein Staarnest. Durch irgend einen Umstand war kürz-
lich morgens das Nest sammt den schon ziemlich heran-
gewachsenen Jungen zwischen der Steinmauer und der
Bretterverschalung der Bude bis ans den Boden herab
gerutscht, fo dass es den Eltern nicht möglich war, zu
ihren Lieblingen zu gelangen. Erst am Nachmittag fiel
einem Beamten ihr ängstliches Gestatter auf, und als
er jetzt schleunigst unten ein Brett löste, um die Vögel«
chen zu befreien. ergab sich. dass eines der kleinen
Thiere schon dem Hungertode verfallen war. Kaum
hatte der Manu die kleine Leiche emporgehoben, als
auch schon die Mutter Herbeigestogen kam. Dicht über
dem Kopfe des Bahnwärters flatternd, stieß sie ein
ängstliches Geschrei ans. überschlug sich in der Luft und
fiel todt nur die Füße des Vahnbeamten. War der
plötzliche Schreck beim Anblick ihres verstorbenen Lieb«
lings die Ursache des jähen Todes? Mutterliebe ist
unergründlich!"

E i n e Omelet te un ter W i l d e n .

Ein alter Kamerad des Admirals Courbrt hat einem Mit»
llrbcitcr der „France" fl>la.ende Ancldole ans dem Leben brs
Sicsscrs von Fu-Tschcu erzählt: Vor laiMN Jahren — Collect
war damals rrst Linicnschiffs-Lirutenant - wagte cr sich mit
fünf odcr sechs Matrosen nn der wcstafnlanischm Küste tief ins
Land hinci», »nd schon war den ssrrmdcn, die nur Affcn, Eich»
Hörnchen und Vögel auf ihrem Wmc a.cllosfcn haUc», bange.
sie möchten leine menschliche Wohmma, finden, wo ihlirn Labung
für Hunger und Durst geboten wurde. Groß war dahcr ihr
Entzücken, als sie hintcr einer dichlen Palmmreihr eine hübsche,
mit Schlingpflanzen überdeckte, mit Schädeln uud Schienbeinen
zierlich geschmückte Hütte erblickten. Die Europäer traten ein
und fanden einige jüngere schwarze Damen, welche damit be-
schäftigt warrn. ihre Busen mit rothrn Sonnen uud blauen
Monden zu bemalen. Als Gastgeschenk bo en sie den Natur»
lünsllcrinuen gläsernen Zierrath u, dgl. und wurden dafür mit
dllntblllsm Lächeln nicht unr, sondctn mit Eiern belohnt, die
eine der Schönen herbeiholte, Eire Art von Pfanne war auch
da unli während ei,nc der Matr-)srn die E'er schlug, jamn ertc
der Lieutenant: „Was wird dns um für line Omclcttc abgeben,
wenn w.r weder Speck, «och Käse. weder Petersilie, noch Iwie-
bcln i<, mcht emmal e,n paar Trüffeln haben!" Plötzlich aber
r. cr erfreut: , M » . t geholfen, seht doch die schönen Mor-
^ n / l ^ ' " / " T h a t bewegte ,ich über dcr Thür eine
N ^ l l " " U ranscl^r. qelber uud m'iemci,, appetitlicher
Morcheln «m N.udc. Der kicutcnant holte sic mi» der Deaen-
^ ' k . ^ , " n ^ U"d händigte sie den Matro en cin die ie H e " .

i " F ° ^ " und m d.c Omelette rührten, Bci diesem Anblick cr.

« n ^ ! . ^ " n . ^ ° " ^tcrieschrci. Wehl'agcnd warfen sie sich
auf die Kme und flehten um Gnade für die zarten Gewächse,
die schon ,u dcu Elcrn schwaiun en und trotz aller Vorstellungen
nnt Hc'ßhungcr verzehrt wl.rde«. Die Negerinucn sahen den
fremden Mannern m,t aufgesperrten Mäulern zu und hörten
nicht auf zu llagcn und zu wimmern. ..Am Ende." sagte
Courbet, „werben wir es noch erleben das« diese Scheusale die
Morche'n als Fetische verehren und wir ihre Götzen gefressen
haben." Dic Matrofcn lachten „ub waren eben im Begriffe,
sich gesättigt zurückzuziehen, nachdem sie die Frauen aufs neue
mit Glasperlen und bunten Schleifen befchcnst hatten, als fünf
Kolosse, der Hausherr mit seinen vier Söhnen, über die Schwelle
traten. Sogleich zeigten die Damm ihnen die leere Stelle über
der Thüre und nun brachen die Männer ebenfalls in drohendes
Heulen aus. Sie versuchten, auf die Fremdlinge einzudringen,
wurden aber von dem jungen Officicr in Respect gehalten, der
seinen Revolver gcgen stc erhob. Endlich gelang es. sich zu vcr»
ständigen, da einer dcr Wilden etwas englisch sprach, und nun
erfuhren die Europäer, dafs sie gedörrte Gehirne von Feinden
ihrer Wirtc. ihre schönsten Trophäen, verzehrt hatten. Admiral
ilourbet soll aber daran festhalten, dass niemals eine Omelette
ihm besser geschmeckt hat.

Sitzung vom 29. August 1884.
(Fortsetzung.)

V I . Herr Kammerrath Michael P a k i c berichtet
über nachfolgende Gesuche um Erthciluug der Dispens
von der Beibringung des Befähigungsnachweises:

l.) Johann Krajec von Rudolsswert bittet um
Erthciluua. der Dispcus vou der Veibriuguug des Be-
fähigungsnachweises für das Vuchviudergewerbc. Ge-
suchsteller betreibt seit dem Jahre 1877 in Rudolfs-
wcrt das Bllchdrilckereigewcrbe uud seit 1881 auch den
Buchhaudcl. Er weist mit einem Zeugnisse „ach, dass
cr durch nahezu 5 Jahre iu semer freieu Zeit iu der
Buchbinderei sich uuterwciscu ließ uud sie auch aus den
Neissuugstricbeu betrieb, so dass cr die Eiguuua, hat,
die Buchbinderei selbstäudig zu betreiben. Die f. l. Bc-
zirkshauptmauuschaft befürwortet wärmsteus das Gesuch
uud bemerkt, dass es uicht allem im Iuteressc desGe-
suchstcllers gclegeu ist, souderu auch in dem der M>
vultcruug, dass Krajcc nebst dem Buchhandel " " d d "

l Buchdruckerci auch die Buchbinderei betreiben mocyrc.

Die Section stellt daher den Autrag:
«Die Kammer wolle bei der k. k. Landesregie-

rung das Gesuch befürworten.»
Herr Kammerrath Z i t u i k bemerkt, dass Gesuch-

stcller das Buchbiudereigcwcrbe nicht ausgelernt habe
uud die Jahre, die cr als Voloutä'r gearbeitet, nicht
als Gehilfenjahre augcseheu werden köunten. Er muss
daher deu Antrag auf Abweisung des Gesuches stellen.

Herr Kammerrath Autou K l e i u bemerkt, dass
Gcsuchsteller factifch die Buchbinderei gelernt habe und
die Äefähiquug für dieses Gewerbe besitze, weshalb er
auch deu Scctiousautrag befürwortet.

Herr Kammerrath Vaso P e t r i c i c vefürworlet
ebenfalls deu Scctiousautrag, welcher auch mit St im-
menmehrheit augcuommen wird.

2.) Franz Hrcu in Töpliz bittet um Dispens von
der Beibringuug des Lehrzeugnisscs zum Antritte des
Tischlcrgewcrbcs. Gcsuchstcller führt an, dass er das
Tischlercigewerbc gclerut uud durch zwei Jahre und
acht Mouate als Tischlcrgehilfe in Verwendung stand.
Die letztere Angabe wird auch durch cin Verwcnduugs-
zeuguis dargcthan. Da auch die k. k. Bczirkshauptmann-
schaft das Gesuch befürwortet, so stellt die Section,
überzeugt von der Befähigung des Gesuchstellers zum
Antritte uud selbstäuoigen Betriebe des Tischlergewerbes,
den Antrag:

«Die Kammer wolle das Gesuch befürworten.»
Der Antrag wird von der Kammer angenommen.
VII . Herr Kammerrath P a k i c berichtet über das

Gesuch der Gemeiudc Littai wcgcu Feststellung eines
Maximaltarifes für die Fleischnusschrottung in Littai.
Für Fleisch von Mastochsen wäre per Kilo der Preis
von 44 kr., für das Fleisch von Kühen, Stieren und
Kalbinncn der Preis von 42 kr. per Kilo festzusetzen.

Die k. k. Bezirlshauptmannschaft Littai befürwortet
das Gesuch und bemerkt, dass im politischen Bezirke
Littai jährlich 43 größere Viehmärktc stattfinden und
so den Fleischhauern Littais genügende Gelegenheit ge-
boten wird, auf leichte und billige Art zu entsprechen-
dem Schlachtvieh zu kommen. Die Festsetzung des
Maximalfleischtarifcs wäre keine harte Maßregel für
die Fleischhauer, da die Preise uoch immer genug hoch
gegriffen sind und das Publicum doch vor Uebervorthei-
luug geschützt werdeu muss.

Die Section pflichtet den Ausführungen der k. k.
Bezirkshauptmanuschaft bei, da sich ja die Festsetzung
der Maximaltarifc vorzüglich aus dem Grunde empfiehlt,
da das gegenwärtige Gesetz die Preissatzungcn mchl
kennt nnd daher eine Ucbcrvorthcilung des Publicumi
sehr leicht möglich ist, sie stellt daher deu Antrag:

«Dic geehrte Kammer wolle das Gesuch dei
Gemeinde Littai befürworten.»

Der Antrag wird von der Kammer angenommen
(Fortsetzung folgt.)

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e . l. u n d t. A p o s t o l i s c h e M a j e f t ü

h a b e n d e r G e m e i n d e P e t e r s d o r f z u r V e ,
streitung de r S c h u l b a u l o s t e n e i n e U n t e r ,
stühung v o n 3 0 0 G u l d e n a u » d e r A l l e r ,
höchsten P r i v a t c a f f e a l l e r g n ä b igst zu be,
w i l l i g e n g e r u h t ,

— ( L a n d t a g s . E r ö f f n u n g . ) Heute vor
mlttcgz I I Uhr wird der krainische Landtag eröffnet
nachdem vorher ein feierliches Hochamt in der Domkirch
aus diesem Anlasse celebriert wird. Indem wir di
verehrten Abgeordneten. die aus allen Theilen de
Landes zu gemeinnütziger Arbeit auf mehrere Woche,
in der Hauptstadt des Landes sich versammeln, herzlich'
vegrührn. geben wir der Hoffnung R a u m . das« di
Thätigkeit, welche heute unsere Lanbesvätrr ausnehme,
eine ersprießliche sein und dem Lande zum Wohle un
Segen gereichen mvgr. Die Tagesordnung der heutige
Sitzung wurde wie folzt festgestellt:

1 ) Eröffnung des Landtages. 2.) Vlngelobung neu
eintretender Lcindtagtzmitglieder. 3 ) Mittheilungen de
Lanbtagspräsioiums. 4 ) Wahl zweier Ordner, ü.) Wal
zweier Verificatoren, 6.) Wahl eines Finanzausschuss«
von 11 Mitgliedern. Antrag des Landesausschusse
7.) Wahl eines Verwaltungsausschusfes von 9 Mi tg l i
brrn, Unlraz des La»deeau5schllsses, «.) Wahl eim
Rechrnschastslielichts'Äusschussl'K uon 7 Milgl irdern. N'
trag des Lanbesausschusses. 9 ) Wnhl eine« Petition,
aueschuffes von 5 Mitgliedern. Antrag des Landesau
schusseS, 10,) Rechenschaftsbericht drs LandrSausschussl
für die Zeit vom 1, August 18«3 bis Ende Ju l i 138'
1 l ) Bericht des Landesaukschussrs über die Wahl l"
Landtagsllbgsordnetcn. und zwar: ») E'nce ^^gsorl
neten im llandgsmeinden.Wahll.ezirt> «dsl?b"g'Se»
sst!ch'F,istriz,.Planina La««; b) ^ " 7 " . ^ A c ! " «"
d,n Städle.Wahlbezi'l G " " s c h " . 3 i c ' ^ ' z . ^ g, „ „ .^
geordneten aus der W s h l " ^ ^ », „ , „ y ^ g «
brsitzes. "nd M!n<
d.e 3 ' ' e c h ' ' " ' ' ^ ^ ' . ^ 18^3 13) Vericht des Landes.
l,a»sch'.lc '" « f ' ^ ^ . g e ^ g Rechnungsabschlüsse» de!
,7ai^Gr..nd"ntlas<ungsfo..des pro 1883. 14.) Bench
des Landesausschussrs über den VoranMaz dei Iran



Lalbacher Zeitung N i . 207 1714 9. September 1884.

Grundentlastunasfonde» pro 1885. 15) Bericht des
LandeSauKschusses mit Vorlage des Rechnungsabschlusses
pro 1883 und des Voranschlages pro 1885 des Thea
terfondes. 16.) Bericht des LandeSausschusses mit Vor<
läge des Rechnungsabschlusses des Zwangsarbeitshaus«
fondes für das Jahr 1883. 17.) Bericht des Landes,
ausschusses mit Vorlage der Rechnungsabschlüsse der
tcain. Wohlthätigleitssonde für das Jahr 1883. 18.) Be.
richt des Landesausschusses über den Rechnungsabschluss
des kram, Normalschulfondes für das Jahr 1883.19) Be-
richt des Landesausschusses über de,« Voranschlag des
train. Normalschulfondes für das Jahr 1885, 20) Be-
richt des LandeSausschusses mit Vorlage der Prälimi.
narien pro 1885 und der Rechnungsabschlüsse pro 1883
der Stiftungsfonde. 21.) Bericht des LanbesnusschusseS.
betreffend die Erhöhung einiger Bestallungen im Zwangs,
arbeitshause. 22) Bericht des Landesausschusses, mit
Welchem der Rechnungsabschluss des krain. Landessondes
für das Jahr 1883. dann die Hauptübelsicht des Ge.
barungsergebnisses und des schließlichen Vermögensstan«
des des LandeKfondes und seiner Subfonde für das
Jahr 1883 vorgelegt wird. 23) Bericht des Landes«
ausschusfes, betreffend die Save-Regulierungsarbeiten in
der Flusssirecke zwischen Tschernutsche. St. Ialob. Pod«
grad. Luftthal. Laase, 24.) Bericht des Landesausschusses,
betreffend die Erhöhung der Personalzulage für den
Director der Landes'Obst» und Weindauschule in Slap.
25) Bericht des Landesausschusses, betreffend die Ein<
führung der eigenen Regie in der Irrenanstalt zu Stu<
denc. 26.) Bericht des Landesausschusse». mit welchem
das Statut des Knabenwaisenhauses „Collegium Ma.
rianum" des Vincenz.Vereines vorgelegt Wird. 27.) Be»
richt des Landesausschusses. betreffend die Aenderung
de« § 33 der Amtsinstruction für die lrainische Landes«
casse. 28.) Bericht des Landesausschusses über die Agrar-
VerlMniss« in Krain.

— ( A u s den Sommerfrischen.) Die beiden
Feiertage, namentlich das schöne Wetter des Sonntages,
lockten abermals zahlreiche Ausflügler in die prächtigen
Gaue unseres Oberlandes, Velde?, Weißenfels. Pol i i
und Vitkendorf waren die meist gewähltesten Ausflugs-
orte. Der mit rücksichtsloser Eile herannahende Herbst
wird leider schon in den nächsten Tagen die vielen
Sommerfrischler, die Erholung von den Alltagsstrapazen
in Oberlrain suchten und auch fanden, wieder entführen,
und deshalb gaben die verflossenen Feiertage uns be«
fonders Gelegenheit, gewissermaßen Abschied zu nehmen
von all den Lieblingsorten, die bis aufs Jahr in freund»
licher Erinnerung sich erhalten werden.

— (Krebsenseuche.) Man verzeihe uns, in
einem Monate nicht ohne , r " von den schmackhaften
Ehrustaceen zu sprechen, allein bie böse Seuche, welche
in den vielen früher an Krebsen so reichen Gewässern
Krams seit mehreren Jahren wüthet, hat uns den
Genus« der „Laibacher Krebse", die ihr Renommi bald
ganz einbüßen werden, ohnehin schon verleidet. Leider
erfahren wir. dass es diesfalls auch in nächster Iukunft
noch schlecht bestellt sein wird. denn die löblichen Ver«
suche, die im vorigen Jahre und heuer im Gradaöca«
Bache seitens de» Eigenthümers des dortigen Fischerei»
rechtes mit der Einlage junger Krebse gemacht wurden,
find gescheitert und allenthalben stößt man auf todte,
durch die Seuche insicierten Thiere.

— (Unre i fe» Obst.) Wir erhalten diesbezüglich
nachstehende Befchwerde von vollkommen glaubwürdiger
Seite und geben derselben nachstehend Raum: Während
seitens der Marltpolizei strenge Lontrole über das am
Obstmarkte hinter der Domkirche feilgebotene Obst geübt
wird, geschieht es dennoch, dass in den letzten Tagen
ziemliche Quantitäten unreifer Zwetschken zu Markte ge.
bracht wurden. Allerdings waren diese gesundheitischäd»
lichen Früchte nicht am Obstmarkte anzutreffen, sondern
die zahlreichen Obsthändlerinnen am Alten Markte und
Raine, Welche ihre Einkäufe nicht selten außerhalb der
Verzehrungssteuerlinie besorgen, verkauften dasselbe mit
dem Hinweise, dass es zum Kochen und nicht zum Ver>
zehren im rohen Zustande bestimmt sei. Es wäre wün-
schenswert, dass das Auge der Gerechtigkeit auch bis zu
den .Damen der Halle" des Alten Marktes und Rains
«ichen würde.

— ( U n g l ü c k s s a l l ) Gestern vormittags er« ignete
ftch der bedauernswerte Vorfall, dass einem Magazins,
arbeiter auf dem Tüdbahnhofe ein nahezu zwei Meter-
centner schweres Epiritusfass beim Abladen auf die
Oberfchenlel rutschte und sehr bedeutende Quetschungen
verursachte. Der beschädigte Arbeiter wurde ins Civil,
spital transportiert.

— (Vom Wet te r . ) gwei Feiertage, die unmit-
telbar aufeinander folgen, wie die foeben verflossenen,
haben unter allen Umständen etwas für sich. ganz be«
sonders aber. Wenn diese beiden Feiertage zugleich den
Markstein des Sommers bilden. Denn mag der ofsi.
cielle Herbstanfang, die Tag- und Nachtgleiche, nach dem
Kalender heuer auch auf den 22. September. 10 Uhr
55 Minuten abends, fallen, die alle Bauernregel fagt:
,Mariä Geburt, da zieh'n die Schwalben fürt« D.e
Schwalben ziehen fort und die Sommerfr, chler lehren
zurück in die stauberfüllten Straßen der Stadt. So ,st
es feit je gehalten worden, und fo wird's auch yeuer
wieder gehen. Nur diejenigen, die bisher zu Hause ge«
dUeden. verwchen in diesen Tagen dem scheidenden
Sommer noch «W«n letzten Sonnenblicl abzugewinnen.

Möge der Himmel ihnen sein Antlitz leuchten lassen:
„im allgemeinen bleibt nach den letzten Depeschen die
Situation unsicher", verkünden die behördlich autori»
sierten Wetterpropheten. Allerdings dürfte, wie sie vor»
sichtig tröstend hinzufügen, „die Ausbreitung deS vom
Süden vordringenden Gebietes hohen Barometerstandes
für die nächsten Tage Ausheiterung und steigende Tem>
peratur in unferen Gegenden verursachen." Nach dieser
Voraussage haben wir also Aussicht auf einen heiteren
Sommerabschied.

— ( F a h n e n w e i h e . ) I n C i l l i wurde gestern
die Fahnenweihe des dortigen MilitärVeteranenvereineS
vorgenommen, mit welcher zahlreiche Festlichkeiten ver-
bunden waren und zu welcher auch eine Deputation des
La ibacher Vcteranenverelns sich einfand. Au» Steier«
mark waren die meisten Veteranenvereine vertreten,

— ( G a u t u r n t a g , ) Am 7. und 8. b. M. fand in
V i l l ach der Gauturntag für die Turnvereine von
Tteiermalk, Körnten, K r a i n und dem Küstenlande statt.
Auch der Laibacher Turnverein war durch 22 Mit»
glieder bei den Berathungen und Festen, die aus diesem
Anlasse in der freundlichen Draustadt abgehalten wurden,
vertreten.

— (Schaden feuer . ) Am 3. d. M. brach in der
Dreschtenne deS Besitzers Franz Iajc in Selo Feuer
aus, welches die Dreschtenne, den Vieh« und Schwein»
stall, den Dachstuhl des Wohnhauses sowie alle Futter»
Vorräthe und Hausgeräthschaften einäscherte. Der Schade
beträgt 2600 fl. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit
beim Tabakrauchen entstanden sein. Die Brandobjecte
waren assecuriert.

— ( D i e G r ü n d u n g s f e i e r des Arbe i te r -
G e s a n g s v e r e i n S „ S l a o e c " ) versammelte vor-
gestern abends in den ^italnica°Localitäten ein recht
zahlreiches Publicum. Der Saal sowohl als auch der
Garten waren mit Fahnen und Reisig hübsch decoriert
Die vom „Slavec" vorgetragenen Lieder fanden großen
Beifall, und erntete namentlich Bendls ,,8vo^i k »v^'im"
verdienten stürmischen Applaus. I m ganzen kann das
vorgestrige Concert des Arbeiter-Gesangsvereines als recht
gelungen bezeichnet weiden, und wenn der Verein auf
dem eingeschlagenen Wege fortschreitet, so wird er sich
gewiss die Sympathien aller erwerben.

— ( D i e A d e l S b e r g e r G r o t t e in Wien. )
Die Herren Burghart und Kautski verstehen es, die
großen Naturschönheiten Europas nach Wien zu ver«
legen. Nachdem sie die Wiener die blaue Grotte von
Capri und zuletzt die Bekanntschaft mit den brasiliani-
schen Urwäldern machen liehen, haben sie sich jetzt au
etwas Näherliegendes gehalten und diejenigen, welche
die A d e l s b e r g e r G r o t t e noch nicht gesehen haben,
sowie jene, welche dieselbe bereits kennen, sind gleich über-
rascht. Die Wiener Adelsberger Grotte zeigt die Meister
der Decorationsmalerei in ihrer vollen Schaffenskraft.
Die Adelsberger Grotte steht mit der größten Natur-
Wahrheit vor dem Beschauer. Die Geschicklichleit zumal,
mit der die Uebergänge von der Malerei zur plastischen
Darstellung hergestellt worden sind, ist schwer zu über-
bieten. Die Lichteffecte sind dieselben, wie sie in der
Adelsberger Grotte wirklich erscheinen, der Eindruck des
großen Prospectes, der mit Regenerativbrennern beleuchtet
ist, gestaltet sich desto mächtiger, je länger man diese
Tropssteinwand besieht. Das Bi ld verseht den Beschauer
unmittelbar in die Mitte der Grotte, etwa 700 Meter
vom Eingänge entfernt in jenem Theil, wo sich dieselbe
in zwei Arme trennt. Geradeaus führt der Weg in die
Kaiser.Franz.IosefS- und Ellsabeth-Grotte. welche eben
in rothem Scheine elektrisch beleuchtet ist Weiter vorn
rechts davon sieht man das düstere Grab. von dem, wie
ein Denkstein zu Ehren des dort ruhenden Fürsten der
Geister, der Obelisk sich hell abhebt. Links sehen wir
groteske Felsgestaltungen, welche man den Hen- und
Strohhaufen nennt. Ihnen gegenüber, rechts vom Zu-
schauer, befindet sich ein anderes merkwürdiges Gebilde,
der Drachenkopf mit ausgehöhltem Schlunde. in welchem
«in Zahn hervorragt Weiter vorne aus dieser Seite im
Zuschauerraum selbst sieht man den weltberühmten Vor-
hang wie alles Uebrige genau der Natur nachgeahmt.
Dieses Gebilde gehört zu dem Eigenthümlichsten, was
die wunderbare Grotte enthält. Rückblickend wendet
sich der Beschauer wieder dem Eingänge der Grotte
zu und sieht den elektrisch beleuchteten Dom, <n dem
unten noch die Poik unter einer Brücke vorüberflieht,
dann weiter rechts den Eingang in den Tanzsaal,
roth beleuchtet, wo zu Pfingsten immer ein großes,
unterirdisches Ballfest veranstaltet wird. Am Eingänge
endlich, bei vollem Tageslichte ist ein neunzig Centimeter
hoher wirklicher Tropfstein aus Adelsberg ausgestellt,
wie auch in der vorgeführten Nachbildung der Grotte
überall echte Tropfsteine eingefügt sind — Es ist nicht
zu zweifeln, dass die Adelsberger Grotte auch in Wien
zahlreiche Besucher finden wird.

— ( D e f r a u d at ion,) Postmeister Martin G l a .
zer in Kraftina ist nach Veruntreuung von mehr als
30000 st flüchtig geworden. Die Postdirection Agram
entsendete nach Kraftina den Inspector Frank, dem sich
eine Gerichtscommission unter Leitung des Staatsanwaltes
Bletschneider anschloss. Die Commission constatierte
Glazer habe eine für Agram bestimmte Sendung des
Steueramtes von Kraftina im Betrage von 23000 fl.
sowie Plivatsendungen von mehr als 7000 st defraudiert!

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 8. September. Wie die „Montags-Revue"
au« guter Quelle erfährt, reist Se. Majestät der Kaiser
nächsten Sonntag, den 14. d. M. , in den Morgenstun-
den mit einem Separathofzuge der Nordbahn zur Be-
gegnung mit Kaiser Wilhelm und Kaiser Alexander
nach Sliernievica, trifft am 17. d. M . wieder in Wien
ein und begibt sich am nächsten Tage zur Eröffnung
der Arlbergbahn nach Tirol. Am 29. d. M . fährt der
Kaiser zur feierlichen Eröffnung des ungarischen Reichs-
tages nach Budapest.

Wien, 7. September. Se. Majestät der Kaiser hat
den LandtagK'Abgeordneleli Gundaker Grafen W u r m -
b r a n d - S t u p p a c h zum Landeshauptmanne im Her-
zogthume Steiermark und den Landtags«Nbgeordneten
Dr. Hermann Freiherrn von G ö d e l - L a n n o y zu
dessen Stellvertreter in der Leitung des Landtages
ernannt.

Par is , 7. September. Grcvy übermittelte ein
Schreiben der äuhetsten Linken betreffs Einberufung
der Kammern durch Ferry und wies auf die von der
Verfassung auferlegte Reserve, die ihn persönlich zu
antworten verhindert.

Brüssel, 8. September. Die sonntägige Mani-
festation der katholischen Partei wurde von einer
großen Menschenmenge gestört. Die Theilnehmer wur-
den belästigt und von den Fahnen wurden Embleme
herabgerissen. Die Polizei, Gendarmerie und Bürger-
garde intervenierten. 185 Verhaftungen wurden vor-
genommen. Viele wurden verwundet. Der Vtani-
festationszug musste sich auflösen. Auf den Bahnhöfen
und außerhalb der Stadt hielt das Mil i tär die Ord-
nung aufrecht.

Warschau, 7. September. Die Ankunft des Kaisers
ist amtlich silr Montag vormittags 10 Uhr angekün-
digt. Der Wagenverkehr in den Straßen ist schon
eine Stunde vorher verboten.

Warschau, 8. September. Die kaiserliche Familie
und die Grohlillstsn sind um 10 Uhr vormittags hier
eingetroffen und haben sofort einem Gottesdienst in
der griechischen und katholischen Kirche beigewohnt.
Das Manöver auf dem Mokolooskifeld begann UM
halb 12 Uhr und endigte um 2 Uhr.

Nom, 8. September. Die Quarantänen an der
Tiroler und Schweizer Grenze wurden aufgehoben.
Gestern kamen in Bergamo 30 Etkrankungen und
9 TooeHsälle, in Cuneo 19 Erkrankungen und 7 Todes-
fälle, in Spezia 31 Erkrankungen und 18 Todesfälle,
in der Stadt Neapel 346 Ertrankungen und 113 Todes-
fälle vor. Der König ist in Neapel eingetroffen und
wurde enthusiastisch empfangen.

Madrid, 7. September. I n der Provinz Alicante
sind gestern sechs Personen an der Cholera gestorben.

Barcelona, 8. September. Eine königliche Ordre
bestätigt das Auftreten der Cholera in der Provinz
Alicante und verfügt für diese Provinz die Errichtung
eines Militärcordons und für den übrigen Theil der
Halbinfel die Einführung der Quarantaine für alle
Land- und Seeprovenienzen.

Zanzibar, 8. September. Admiral Miot befehle,
ohne auf Widerstand zu treffen, die Dassadova Bai.

Verstorbene.
D e n 5. September. Ludmila Bel l i . Näherin. 22 I>,

Rain Nr. 14. Zchrficber.
D e n 6. S e p t e m b e r . Francisca hegler, Waise, 14 I>,

Kuhthal Nr. 11. Erschöpfung der Kräfte.
D e n ?. S e p t e m b e r . Felix Puc. Tischlcrssohn, v ' "

Monate. Zieaelstraße Nr. 9. Darmlatarrh, — Johann El'w
Stöctlinger, Hausbesiherösohn, 2 Mon., Römerstraße Nr. 1",
Atrophie.

I m E p i t a l c :
D e n 0, S e p t e m b e r . Maria Andlöet. Inwohnerin.

51 I , , Lunacutuberculose. — Josef Slerjanc, Inwohner, 67 3 -
Maaenlrclis.

Lottoziehungen vom 6. September:
W i e n : 15 80 32 51 31.
G r a z : 90 60 3ss 72 42.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7 U.Ma. 7Z3.M ^-10.4 NÖ. schwach bewölkt 2 ll)
(l 2 „ N. ! 734.29 4-17.« SW. schwach bewölkt Reg"

9 „ Ab^, 736.34 4^1.1 NW. schwach ^—-—
7U.Mss. 73?.<»4 ^ . 9.0 windstill Nebel 4.99

7. 2 .. N. 735.35 4-19,0 SO. schwach heiter Megen
__ 9__"_^^?34.7? 4-13.8 SW. schwach bewölkt ^

?U.Mg. 737,24 -j-12,4 O schwach bewölkt j 2.40
8. 2 , N. 737,8« 4-18.6 O. schwach theilwheiter^ «^aen

9 „ Ab. 739.24 4-12.4 windstill theilw.heiter^
Den 6. vomittaas ziemlich heiter, nachmitlaas ' ^ " . h

Gewölle aus Süden, um 2 Uhr Reacu. nicht lanac a'M/u^is
abends heiter; klare Mondnacht. Den 7. moraens - " " " .z
11 Uhr anhaltend, dann heiter, «are Uust-, nachmitlaas cl>"
windia; abend« leicht bewölkt. Den 8. moracns " "am. "
theilweisc Aufheiterung; zwischen 3 und 4 Uhr <chw°rzco
wolle aus SW.. Ncaen beiläufia ciue halbe S'undc aul)«"
dann thcilwcisc heiter. Das Tagesmittel der Wärme an .
drei T°nc,i 4> 13.8°. 4- Ilt.9« „nd 4- " . 5 ° ; beziehungSwe»
um 2,5", 1,4" und 0,5« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l l .
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Course an der Wiener börse vom 6. September 1884. («««dm »M«^ C»«̂ «»,.)
«tlb War»

TtaatS'Nnlehe«.
«»tem.!nl« «^,5 80»»
S!U>er:eute ei 50« bl «5
l«54n <°,', Staatslose . »50 sl. l«4 «5 ll>4 ?«.
»8«!« 5 ^ »an»« 500 „ »84 b0 134 ?ü
!« r : r s.>/, hünstcl ioo, ,4» - 144 —
1««4er Gtaalllosi . , 100 , l?u — l?l> 00
lv»4t« , . . 5« „ 1«, 5l> l,050
lom«.«lntnlsch«ln« . per St. »e . <i->

4°/« Oefi. Golbre»te, ft,u«rsre» . l04 »5 104 40
vtstnr. «o»enil«t«, fteneisle! . ,5 « »5 - -

au«, «soldltnt» «°/. . . . . »zz 15 ««.',«<
, , 4«/a . . . . »z „5 8««(,
, Pam«rente 0°/» . . . 8» s.s. »870
, «lleub,»«nl. IWfi. «.W.S. 14z 75 1<3 —
, Ofib»l»n<Vliolltat«» . . 85 75 »y»5
, Staat«.ObI. (Nng. Oftb.) „ . .
, „ vom 1.18?« I« , — icz z,
, Vl»ml««Nnl.»loofl.ü.w. 1!» 75 114 »5

lh«l^N«g.»Lose 4»/« 100 fi. . . u z ,u 11, »0

Vrnndentl. > Obligationen
(für 1«, st. «,,H.).

» ° / , bsbm lsche 10« üc. — - -
»' /»sa l !z<sche 1 « < ! < 0 l 0 0 » 0
b«/<> m ü h l i s c h t 105-75 — —
5' /^ n < e d n o f t e r r » < c h l s c h e . . . . i « 5 > — 10« » l
b " / , o b , t ö f t « r r t i c h l s c h e . . . . 104 5 l l 1 « S .
z°, ' . fteirilche I 0 5 - — - —
5»/» t r o a t l l c h » n u b s lavon ische , 1 0 » - — i l>« '
l ° / » i l edeubK lg l sch« . . . . i t « , üo i l » i 75»

5°/, Ieme«var,»»N<,l« . . . I0(. 00 « lü5,
k°/,»u»al<s«« 101-l«50

Nudere »ffentl. N»l«he».
D°nau.«tN.'?°st <l«/° l0l» fi, , I15'l5 1« 75
dlo. «nl«He 187«. stcuefftei io«i'

«nl«b?n b. Stadtgtmelnbc wicli 10» 30 103'- -
«nlebin d. Vtabtgemeinde Wicn

(Ellbrr odn «lolb) . . . . —'—
Plämieu-Nnl.b.Gtablsem.Wlcn l« l — 125 Lb

Pfandbriefe
iftrioofi.)

«obenc,. allg. «fit«. 4'/,°/» V«ld >«0 75 I»1 5«
bto. «n 50 , , <V, °/° » ' l 0 9? ?c.
bto. «n 50 , , 4°/, . <», bc »» —
dto. PiHmien.Schuldverlchr.»«/, h?— »7 50

Oe«. Hypotbelenbanl IOj. 5'/,°/» - -
c>eft..una. «aul verl. 5«/, > . lo i Sl) 101 b5

bto. , 4'/,»/, . . lui. l.0 !00 75
bt°. . 4°/, . , 94 80 » l » .

Ung. allg.V«bencllb<t.«cNengel.
in P«ft in 34 I . Verl. 5'/,°/° . l v l l0 10i »c

Priorität«. Obligationen
(s<lr 100 fi.).

Vlisablth'Wetlbahn I. Vmisfton loh »l> 108 NU
F«bina«bt! Nordbahn ln VUb. iob 5c> ic,e —
ßlan,'Iolel.Vahn 90— 90 »0
»Äaünsche ltarl« Ludwig «Vahn

<im. IX»l 800 st. S. 4'/,»/« . . 1«,0'— INc 3N
lDtftnr. «vlbwestbahn . . . . i«»5 »it, 1L4 »0
Sletendülsser 9? >el 9? «!i

»e«e «»ore
«taat«bah« 1. «misfinn . . . 186 »0 »87 l<<
«übdahu k «"/, 144 — 144 7X»

« 5 5°,., „ , . . . l^g ül»
Nu«.'«aliz. Vah, . . . . 9» ? i »»«5

Diverse Uose
(per St««).

»rtblllllst 100 sl 17, 75 i77 ,s,
llarh.«ose 40 sl <,— 41 75
4°,̂ , Donali.Damvslch. ino st. , i l5i;o iz« —
Laibache, Piämlrn.Nnlthen l l l st. »»,5 , t ts>
0»«n» rose 40 N , ^ . ^ ^ ^
Palfsy.e°se 40 fi 8,50 40 5',
«othen «reu,, 5jl. «es. v. 10 fi. I3-— 13 2°
«nbolf-kosl w fi i,,__ ,,«<,
Valm.Los« 40 «I ^^.^^ s.z._
St.«O«nvi«»Lose 40 ss., . ^».,z zi,^k
Walbftein°t!ose »c> fl. . . ' ^ zs-, 2,--
Wiub,!chnlätz.eole W ss. . . ^ 58 75 3S 25

»l ln l . Nctien
(pel VtüH).

«ngl»»Oefiell. Van! zoo fi. . . 10» — 106 50
U«nl.«esellsch«,t. Wicnn « 0 ff. . -
«antvciein, Wien«, 100 st. . io,-4c, 10« 70
?bn«..«n<l..Oeft.xoofi. H.40°/<> , « 75 « ,15
«ldt..«nft. s Hand u. « . i«o ß. ^ 7 no ,»7 »0
«llbt.»«nst., «a«. Un„. ,00 fi. . ,»,.50 «8 75
Depositenb «Uy. wo fl. . . .,<,>,. ,<,, l.?
«teceuiplc.Gcl., Nicbni»ft. 500 fi. 8 « — « 8 —
Hyp°tbclcnb..öl1.2ts»o sl. »5°/ E. ^ . . . ^ ^
öäubtlbllnl öft. ^Uv fl. O. 5y°/E. ^7 <̂, ,g —
Ocftcll.'Nng. VanI ^ ^ » ,5^ ^
Unioubanl 100 fi. . . . . ,» l>> »^
Vnltblsbans «ll«. 140 ! l . . l ts—!i4» 6'̂

Netten v»n Transport.
Unternehmungen

(pr, Vllts),

»lbltcht.Vahn »00 sl. V i lb« . —> . — —
»lflld.ffinm^l.O.ihu llNast.Vilb. ^77 75 17L —
«usfi,..I«Vl,»N,nb.,0(!ft. 5»N. —'—
»gy«. «o»bb»bn I5a N. . . . l»4 — 185 —

, «veflbal l, «00 fi. . . . —
Vufchtlehlab« »lsb. 500 fl. L M . »4c — »4s. —

, (Ut N, »00 fi. 180 18t —
Dona« » D»mvssch^N«hrt » ««s.

oefierl. 500 fi. 3 M «4 — 5»c —
DraN'«is.(»«<,.Db..5.)»00fi.« — - —
Dnl«Vobenb,ch«E,<!tt.»<)0fl.V.
«lisabetb'Vahn 200 ss. «M, . . « , bc. « ^ —

Llnz<Vubwti» »00 fi. . . . »yk— >05 ^u
,« lzb. - l l« l .m.V. in?»LlM,S, 195 50 >9ü —
Ferbinanb«'Notbb. 1000 fi. «Vi. « ^ »5«8
Fr«n»«Iosef«Vahn »<>a fi. Silb ,ol-5<» »o?---
»«nsNichn"««cskl«<s.,c»0fi.«. >.
Val».K«l»Lnbw!g»V.»ooss. LVt. ««9 5b ««« 7l>
«ra»«»«fi»ch5l«..V. »ooss.l.W. — — — -
»ablnlbng'lkistnb. »00 st. . . —- - . —
»»1chau»lDd«b. «is^b.looss. V '47 ̂ 5 147 75
«embeig»Hzmow,. Iafiy >5>IeN'

bahn»Gtsell. »00 fi. 0. W. . . i»0 50 Ih i »5
Lloyb, öft.'UUK.,Inc!»!i00fi,<«.'. 5i5 — 547 -
vefterl. Nolbwrftb. ieo0 fl. Gllv.!i?« — 176 50

bto. M . «) »on fi. V i lb t l !i?h - ' iz50
«ra, 'Dl l fe, «lsenv. i5N».s!lb. 5l>»5 3^7^
Rudolf» Vahn l«oa fi. Vilber , lgl» — >«» 5c,
Siebeilbülgrl <e«enb. »00 fi. S. 175 75 1?« »'.
Vtaatleisenbllb» «>u ! l . e. /l>. . »05 — ev3 ^0

Vilbbllbn »00 fi, « l w « . >4» « 14»'«
««b.»tolbb. Vtlb.««. «»fi.TVl 1« — 145 50
lbs'ß'Vohn « 0 fi. «. w . . . »4» — »5l,—
»ram»av.«es.,!wi. 170 fi, ö « . » l l 7l. »1t —

, w l . . neue 100 fi, . l , « , l ,04 —
llan»pl>ll»Vtsell<^a't 10» <l. . - — —
Illln«»»<tlalup >05 fi ö. W. . — — —'»»
Nnn-gali,. »isenb. >0nfi. « i l b« 1?: — 171 «
Nng. ««dostbavn »00 fi. V i lb« l«4 « 155'
Nng.«l»eNt.s«aaf!.<»«,)»<»II.E. 171 l5 17» —

I»dnstrie»»etle«
(p« « » « ) .

«ghb< und «inbb«^. Eisen, unb
Stahl-Ind. !n löien 100 fi. . 90— 95»»

«<!enb»hil»..?e!h». I.»» fi. 4«»/, — — — —
.«lbcmiihl", il<ipl«f. u. U..O. Hl t i «1 ?5
Vlonlan-GeseNs. eftelr.»alvine . 5» 80 l>7 >0
«log« «iilnl.Iab'Ves. »co fi. ,»'. — 1«« —
Slllg0.T»l>. «lileniaff. 10» fi. . 114 — 114-50
wassens..«., OeN. in W. 100 fi. — — — . .
IrlsaU« «ohl!>n».>.<»el. 100 fi. . . — — —

Pevlfen.
Deutsch« Vllihe b, 5^ t9 «
L,ndo» l»1 »5 l « »0
Pari» « 5 2 U»»5
Pet«»bul« — — — —

Valuten.
Ducaten »75 b'»7
w-Klai,c».Vttl<l, »«, »«7»
«llbn — — — —
Deullche Ne!K«baul«otl». . . «50 59 «0


